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FERDINAND I.

Ferdinand I ., Kaifer von Öfterreich , wurde am 19 . April 1793 als der
ältefte Sohn des Kaifers Franz II . in Wien geboren ; er zählte alfo bereits
zweiundvierzig Jahre , als er den Thron beftieg . Schon als Kind hatte er eine
ungemeine Herzensgüte an den Tag gelegt und manche ihn betreffende
Anekdote geht noch heute im Volke von Mund zu Mund.

Am 28 . September 1830 wurde er in Prefsburg als der Fünfte feines
Namens zum Könige von Ungarn gekrönt ; bei diefer Gelegenheit befahl er,
das ihm von den ungarifchen Ständen dargebrachte Ehrengefchenk von
fünfzigtaufend Stück Dukaten zu wohlthätigen Zwecken im Königreiche zu
verwenden . War doch der Sinn frerdinands ftets darauf gerichtet , dort , wo
es nur immer möglich war, Gutes zu ftiften, fo dafs er fich in Bälde den
Beinamen des Gütigen erwarb.



Die Beziehunsren Öfterreichs zum Auslände wichen auch unter Kaifer Ferdinand von

dem bisherigen Syfteme nicht ab , welches dem Kaifer von Rufsland gewiffermafsen die erfte

Stelle im monarchifchen Europa einräumte . Die Enthüllung des Siegesdenkmals bei Kulm zum

Gedächtnis an jene glorreiche Waffenthat vom 29 . Auguft 1813 , welche die am folgenden

Tage fieereich erfochtene Schlacht bei Kulm vorbereitet hatte , war nur der äufsere Anlafs,

eine Zufammenkunft Ferdinands mit Nikolaus in Teplitz herbeizuführen . Nach derfelben trat

Öfterreich in ein noch intimeres Verhältnis zu Rufsland , als es vielleicht feinen Intereffen

angemeifen war.
Am 7 . September 1836 wurde Ferdinand in der Metropolitankirche zu St . Veit in Prag

zum Könige von Böhmen gekrönt , am 6 . September 1838 wurde ihm in Mailand die eiferne Krone

auf das Haupt gefetzt, welche feit Karl V . kein Habsburger getragen hatte . Noch am Tage feiner

Krönung gewährte I êrdinand die vollftändigfte und unbefchränktefte Amneftie , welche jemals

erlaffen wurde.
Weil die Krankheit Ferdinands es mit fich brachte , clafs derfelbe das Amt des Herrfchers

nicht in feinem ganzen Umfange ausüben konnte , fo bildete die fogenannte Staatsconferenz , welche

aus den Erzherzogen Franz Karl und Ludwig , dem Fürften Metternich und dem Staats - und

Conferenzminifter Grafen Kolowrat beftand und den Kaifer vertrat , eigentlich die höchfte

Spitze der Regierungsgewalt . In politifcher Hinficht hatte diefe oberfte Regierungsbehörde
infofern weniger Bedeutung , als man auf den erften Blick annehmen follte, da fie nach aufsen hin

nur geringen Einflufs befafs . So fehl* fie auch bemüht war , an den feit fo langer Zeit eingehaltenen
Bahnen des Abfolutismus feftzuhalten, fo zwangen doch die Ereigniffe des Jahres 1848 die

Regierung , mit demfelben zu brechen . Als Fürft Metternich zurückgetreten war, verlieh Kaifer

Ferdinand zuerft die Prefsfreiheit und liefs am 15 . März die Grundfätze einer Reichsconftitution

verkünden . Infolge der Mai-Unruhen begab fich die kaiferliche E amilie von Wien nach Innsbruck,

von wo aus Ferdinand erft auf dringendes Bitten der Wiener Deputationen nach der Refidenz-

ftadt zurückkehrte . Am 12 . Auguft zog der Hof wieder in Wien ein, um es am 7 . Oktober , einen

Tag nach dem Ausbruche eines förmlichen Aufftandes , abermals zu verlaffen. Ferdinand / .

begab fich diesmal nach Olmütz , wofelbft er am 2 . December 1848 vom Throne zurücktrat . Da

fein einziger Bruder Erzherzog Franz Karl auf fein Nachfolgerecht verzichtete , fiel dasfelbe deffen

älteftem Sohne , dem nunmehrigen Kaifer Franz Jofeph I . zu.
Ferdinand begab fich nach Prag , welche Stadt er zum bleibenden Aufenthalte gewählt

hatte . Über fechsundzwanzig Jahre lebte er fern von dem politifchen Getriebe der Welt und

rechtfertigte in vollftem Mafse den Beinamen des Gütigen . Am 29 . Juni 1875 ftarb er auf der

Hradfchiner Burg . Die edlen Gefinnungen und Beftrebungen des Kaifers begeifterten einen

öfterreichifchen Schriftfteller zu folgendem treffenden Ausfpruch : „Bei Kaifer Ferdinand fällt mir

das alte Lied ein von den Fürften , die in Worms beifammen fafsen und wo jeder grofsthat mit

Schätzen . Der eine hatte Gold und Silber , der andere guten Wein , der dritte grofse Städte und

reiche Klöfter aufzuweifen. Einer aber war darunter , der Württemberger , der that fich was darauf

zugute, clafs er jedem Unterthan fein Haupt ruhig in den Schofs legen konnte .
— Und auch Du,

Ferdinand, ’ darfft mit ruhigem Gewilfen dasfelbe fagen, Du hart nicht decretirt , dafs Du gütig
heifsen follft , der liebe Gott hat decretirt , dafs Du gütig fein follft , als er Dir Dein weiches Herz

in die Bruft gefetzt hat . Ruhig darfft Du , wie jener Herzog von Württemberg , Dein Haupt jedem



Unterthan in den Schofs legen, denn in Deinem weiten Reiche gibt es keinen, dem Du jemals
mit Willen wehe gethan hätteft “

Während der dreizehn Jahre feiner Regierung hatte fich Kaifer Ferdinand und nicht zum
mmdeften durch feine trefflichen Einrichtungen , Bauten u . f w . unvergefslich gemacht . So
befchäftigte man fich fchon im Brühjahre 1836 mit dem Plane zur Ausführung einer Eifenbahn
von grolser Ausdehnung . Den 9 . April diefes Jahres bewilligte der Monarch , dafs diefe Eifenbahn
den Namen „ Kaifer Ferdinands -Nordbahn“ führen dürfe . In demfelben Jahre begannen auch
die Vorarbeiten zum Baue der Südbahn . Ferners begünffigte Kaifer Ferdinand auch dieDonau-
Dampffchiffahrt auf alle mögliche Weife . Im Jahre 1839 trat auch durch die befondere Begünftigung
des Kaifers der öfterreichifche Gewerbeverein in ’s Leben.

Im Mai 1846 gründete Kaifer Ferdinand über Antrag des Purften Metternich die kaifer-
liche Akademie der Wiflenfchaften , als deren erfter Präfident der berühmte Orientalin Freiherr
von EKmmer -Purgftall ernannt wurde.

Ferdinand / . war feit dem 12 . Februar 1831 mit der Prinzeffm Maria Anna Carolina Pia,
der dritten I ochter des Königs Vidor Emanuel I . von Sardinien vermählt . Nach der Thron-
entfagung ihres Gemahls begleitete fie denfelben nach Prag , wofelbft fie die rühmenswerteften
Abte der Wohlthätigkeit übte . Kinderlos ftarb die Kaiferin am 4 . Mai 1884.
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